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Plancon to r ,  Mü t te rzen t rum,  MehrQenera t ionshaus  und  evange l i sche  K i r che
Aus v ie r  mach  e ins

Das westliche Ringgebiet gehört zum
,,Bündnisprogramm Stadtteile mit beson-
derem Entwicklungsbedad, der Stadt
Braunschweig. Es ist der soziale Brenn-
punkt der Stadt mit der höchsten Armuts-
rate, hoherArbeitslosigkeit, einem hohen
Migrantenanteil und einer schwachen
Infrastruktur. Aufqrund dieser Situation
besteht ein klareJ sozialer Auftrao fur
dieses Wohngebiet, und es ergibt-sich

men soziale und qemeinnützioe Arbeit.
Gefördert werded Bauprojektä, die so-
ziale Entwicklung und die Finanzierung
von Personal.

Das derzeitioe Modelloroiekt für das
Jahr 2008 sind die SDielolätze in der
Julius-. Kaland- Sophien- und Hedwig-
straße. Weiterhin wurde und wird der
Ausbau des Ringgleis- Fuß- und Radwe-

ges vorangetrieben. Erstmals findet
2008 neben dem von Plankontor mit
ausgerichtetem Stadtteilfest, ein,,Ring-

g  l e  i s -  u n d  F l o h m a r k t f e s t "  s t a t t .
Ein fester Bestandteil derAufoaben von
Plankontor ist die Unterstüt'zunq von
Migrantenfamilien. Eine türkischstämmF
ge Mitarbeiterin des Büros leistet über-
setzungsarbeit und hilft bei der Bearbei-
tung von Amterpost. Bewerbungen, For-
mularen, Gerichtsanqeleqenheiten und
Schul- und Behördenkontäkten. Die lvliF
arbeiterin hält Kontakt zu den Familien,
macht Hausbesuche und schaft somit
Vertrauensverhältnisse, die den Men-
schen mit Migrationshintergrund das
Leben erleichtern.

Zweimal  jähr l i ch .  im Früh jahr  und
Herbst, f indet der Fahrradlernkurs "La-
dies on Tour" statt. Frauen aus dem
lrak, lran, Mexiko, Indien. Brasil ien. der
Türkei oder Kurdistan nehmen daran
teil, denn in diesen Ländern oehört Fahr-
radfahren für Frauen nich[ unbedinqt
zur Normalität, da dort Selbständiokelt
und Freiheit für Frauen kulturbedinot
zum Te i l  anders  de f in ie r t  werden.

Das Mütterzentrum

Das Müttezentrum ist ein einoetraoenel
Verein und eines von 500 N,4rifteze-ntren
bundesweit.
Die Init iative richtet sich an Frauen in
allen Familiensituationen und allen ande-
ren Lebenslaqen. Es ist ein Gleichqe-
sinntentreff, dessen Anlieqen der Aüs-
tausch von Erfahrungen, 

-das 
Bespre-

chen von Problemen und Solidarität mit
anderen ist. In dieser Anlaufstelle ent-
steht durch das gemeinsame Erleben
vonAufgabenstellungen und Konfliktsitu-
ationen eine Hilfestellung, die das Fra"-
und l\y'uttersein erleichtert.
Die Stärkung der Persönlichkeit der Frau

eine Notwendigkeit von Hilfestellungen
speziell für Menschen mit wenig Geld.
ohne Arbeit bzw. mit Inteqrationsproble-
men. Seit dem Ende der achtziger und
dem Beginn der neunziger Jahre haben
sich in vielen Stadtteilen runde Tische
gebildel. an denen gemeinnützige Verei-
ne, interessierte Bürger und Vertreter
der Siadt Braunschweig sitzen, um das
vorhandene Engagement zu koordinie-
ren. Im westlichen Ranggebiet f indet je-
des Jahr eine Stadtteilkonferenz statt,
derenAufgabe die VerneUung der sozia-
len Einrichtungen ist. ln dem Bestreben,
den Lesern der Parkbankzeitunq soziale
Einrichtungen und Projekte in unserer
Stadt vorzustellen, berichtet dieser
Artikel überein Haus in der Huoo-Luther-
Straße 60. in dem sich mehreie soziale
Anlaufstellen befinden. Diese sind das
l\.4 üttezentru m, das l\rehrgenerationen-
haus, die evangelische Kirche und das
B ü r o  d e r  , , P l a n k o n t o r  G m b H " .

Die Plankontor GmbH

Die Plankontor GmbH ist ein Drivates
Unternehmen, das seit 2002 im Auftraq
der Stadt Braunschweio für das Ouar--
tiersmanagement im weötlichen Ringge-
biet zuständig ist. Auch in anderen Städ-
ten ,  zum Be isp ie l  Hamburg ,  Lübeck
oder Neumünster leistet das Unterneh-
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Auch die Mitarbeiterin von Plankontor
leistet hier wichtige unterstüLende Arbeit.
Zum täglichen kulinarischen Angebot
zählen die frisch gekochten Menüs des
Mittaqstisches, für den man sich anmel-
den Äruss. sowie Kaffee. Tee und Ku-
chen. Alles ist zu moderaten Preisen er-
hältlich und kann drinnen, oder beigutem
Wetter auch draußen eingenommen wer-
oen.

Kindezimm€r im MÜäezenlrum

Für viele Besucher ist der Verein ein
zweites Zuhause oeworden. Er ist ein
Ort der sozialen Kompetenz, und der
Solidarität, der jeden Menschen so an-
nimmt wie er ist. Es haben sich Vertrau-
ensverhältnisse entwickelt und gegensei-
tige Hilfe und Engagement werden groß
oeschrieben. Das Mütterzentrum hat
äurch Beqeonungen von Menschen je-
der Art söin; eig;ne soziale Dynamik
erschaffen.

In dem Haus, das der Einrichtung dient
befand sich früher eine evangelische
Pfanei. Es bietet mit seinem Vorhof PlaE
für Bänke, Tische und Stühle und einem
Stück Rasen, das mit einem steinernen
Monument auch sehr schön anzusehen
IST.

Es beherberot die Büros der Firma Plan-
kontor, des Öiakons der evangelischen
Kirche. des Müttezentrums, des Mehr-
qenerationenhauses, eine Küche, einen
Soeisesaal. ein Kinderzimmer zur Be-
treuung der Kleinen und einen großen
Saalfür Veranstaltungen. Es gibt einen
Nähservice, einen Gebrauchtkleider-
laden und ein Bücherregal zum mitneh-
men von Büchern. Einige Exemplare
sind umsonst, andere kosten ab einem
Euro.
Die Räumlichkeiten werden von meh-
reren Gruppen genutzt. Einmal pro Wo-
che sind mit dabei der Verband allein
erziehender Mütter und Väter, kurz
VamV die Gruppe der "courage-Frauen"

und die Sozialberatung der Diakonie.

Treffen zu Meditation, autogenem Trai-
ning und Qui Gong finden regelmäßig
statt.
Bauchtanz und Yoga sind im Programm
enthalten. es gibt eine Babygruppe. ei-
nen Babybasar und eine Frauenkleider-
börse.
lvlütter können ihre Kinder während der
Öffnungszeiten gegen eine geringe Ge-
bühr im Kindertreff, einem geräumigen

Spielzimmer, betreuen
lassen. Auch ein Hof mit
Spielgeräten steht zur
V e r f ü g u n g .  S o  e n t -
stehen eine Entlastung
und ein zeitlicher Frei-
raum, den die Mütter für
s ich nutzen kön nen.

zweimal  im Jahr  er-
scheint die Vereinszei-
tung "Mamma Mia". Sie
enthält alle Informatio-
nen über das Müttezen-
trum, die aktuellen Ver-
anstaltungen und Pro-
jekte. In dieser Zeitung
schreiben Frauen über
Frauen und tauschen Er-
fährungen,  Unterstüt -
z u n g  u n d  H i l f e  a u s .

Mehrgenerationenhaus

Das Mehrgenerationen-
haus gehört zum Ak-

spiel bei Umzügen oder erledigen den
Einkauf für sie, tau-schen sich aus und
knüpfen ein wichti-ges soziales Netz
indem sie mit. und für-einander leben
und da sind. Das lvlehme-nerationenhaus
bietet ihnen den daiür notwendigen
Kaum-

Die evangelische Kirche im westlichen
Ringgebiet

Die drei Gemeinden St. l\r ichaelis, St.
Martini und die Auferstehungskirche Gar-
tenstadt tragen die Kirchenarbei im west-
lichen Ringgebiet. Vertreten werden sie
durch den Diakon Ullrich Boeß und seine
Mitaöeiter lm lnterview mit der Parkbank
sagte der Diakon, dass die KircheAugen
öffnen möchte und den Blick für die Be-
lange des westlichen Ringgebiets schär-
fen wil l. Es sei ein "guter und richtiger
Platz" für die Kirche.
Angebote zur Unterstützung und Bera-
tuno richten sich besonders an ältere
Meischen. l\.4an hat Zeit und ein offenes
ohr für die großen und kleinen Sorgen
und trift sich regelmäßig. Montags ab
13 Uhr gibt es Mittagessen für Kinder,
dienstags eine Hausaufgabenhilfe und
eine Sozialberatung. lm Sommer gibt es
ein Ferienprogramm.

Zum 70. Geburtstag erhält man Besuch
und eine persönliche Gratulation. Alle
drei Monate findet ein Geburtstaqs-
gottesdienst statt.

Freiwillige Mitarbeiter für den Besuchs-
und Beratungsdienst werden gesucht
und sind herzlich willkommen. Anregun-
gen und Initiativen werden geme wahrge-
nommen.
Die weiteren vielen Veranstaltungen und
Angebote die stattfinden, werden in Ge-
meindebriefen, in der Presse - z. B. in
der "Westoost". und im Schaukasten in
der Hugo-Luther-Straße angekündigt.

t ionsprogramm "lvlehr-

o  e  n  e  r  a  t  i  o  n  s  h  ä  u  s  e  r  "  d e s
Bundesministeriums für Soziales, Frau-
en, Familie und Gesundheit. Es bietet
allen lvlenschen altersüberg€ifend einen
Trefbunkt und unsterstütd damit die po-
sitivän Asoekte des zusammenführens
und Zusammenlebens mehrerer Gene-
rationen unter einem Dach. Frauen, Kin-
der, Männer, Alt und Jung, Gesunde und
Kranke, Helfer und Hilfesuchende, lvlen-
schen aller Nationalitziten und Glaubens-
richtungen - in dieser Einrichtung sind
alle Menschen wil lkommen.
Uber das Angebot
eines Frühstücks-.
N / i t t a g s -  u n d
Kaffeetisches hinaus
gibt es ein Literatur-

u n d  e t n
Polit ikfrühstück. Es
treffen sich regel-
mäßig Gruppen zur
M e d  i t a t i o  n ,  z u m
Walking, ein Handar-
beits- und ein Ge-
sundheitstrefi sowie
e i n  G e d  ä c h t n  i s -
training werden im
Programm angebo-
ten.
D ie  Menschen d ie
sich hier treffen, ge-
hen aufeinander zu
und helfen einander.
Junge Menschen
unterstützen ältere
Menschen zum Bei-

LocLeres B€|samm..sen im HaJse Hugo-LJrher -sraße 60
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